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Aspekte der Verfahrensentwicklung in der Getreideernte1 

Entsprechend der AufgabensteIlung des VIII. Parteitages 
der SED zur weiteren Entwicklung der sozialistischen Land­
wirtschaft verdient die allseitige sozialistische Rationalisie­
rung und Intensivierung der Getreideproduktion in Ver­
bindung mit der zunehmenden Anwendung industrieähn­
licher Produktionsmethoden besondere Aufmerksamkeit. 
Unter diesen Aspekten muß die künftige Gestaltung des 
Maschinensystems Getreideproduktion und -verarbeitung die 
Konzentration und Spezialisierung über die Kooperation 
progressiv beeinflussen, die erforderliche Steigerung der Ar­
beitsproduktivität mit verringeliem Kostenaufwand und 
hoher Getreidequalität gewährleisten sowie spezielle tech­
nische, technologisch-ökonomische, betriebsorganisa torische 
und ergonomische Anforderungen berücksichtigen. 

1. Steigenmg der Arbeitsproduktivität 

Die Verfahrensentwicklung in der Getreideernte wird von 
der Notwendigkeit zur fortlaufenden Erhöhung der Arbeits­
produktivität gravierend beeinflußt. 
Obwohl beim Verfahren Mähbinder-Standdruseh durch den 
gemeinsamen Transport von Korn, Stroh und Spreu ein be­
gradigter MateriaIfiuß vorlag und der technologische Ab­
lauf zur vorteilhaften Ausnutzung der arbeitsarmen Jahres­
zeit beitrug, wurde es infolge geringer Arbeitsproduktivität, 
hoher Verfahrenskosten und weiterer Nachteile für soziali­
stische Großbetriebe völlig bedeutungslos. 
Eine wesentliche technologische Rationalisierungsmaßnahme 
in der Getreideernte bildete die Zusammenfassung mehrerer 
Arbeitsgänge durch den Mähdrescher. Ein Blick auf das 
vorherige Arbeitsverfahren "Mähen, Binden, Aufstellen, 
Laden, Packen, Transport, Abladen und Drusch der Getreide­
garben" bestätigt, wie viele Arbeitsgänge beim Mähdrusch­
verfahren durch Vereinfachung und Zusammenlegung ver­
einigt wurden. Charakteristisch ist nicht nur der Wegfall 
traditioneller Arbeitsgänge, sondern auch die völlige Umstel­
lung ihrer Reihenfolge. Der erste Arbeitsgang "Mähen" 
wurde mit dem letzten kombiniert und dabei gleichzeitig 
der Drusch räumlich vom Bergeraum auf das Feld verlegt. 
Die zwangsläufige Folge dieser radikalen Verkürzung des 
Getreideernteverfahrens, die eine Vereinigung der vier tech­
nischen Grundverfahren "Trennen, Fördern, Klassieren und 
Sammeln" im Mähdrescher voraussetzte, war eine wesen t­
liche Verringerung des Arbeitszeitbedarfes in der Getreide­
ernte (Tafel 1). Im Ergebnis der seit 1945 skizzierten Ver­
fahrensentwicklung vom Mähbinder-Winterdrusch zum Mäh­
drusch mit dem leistungsfähigen Mähdrescher -E 512 stieg 
die Effektivität der lebendigen Arbeit in Verbindung mit 
dem schrittweisen Ubergang zu sozialistischen Produktions­
verhältnissen und der Einführung industriemäßiger Ge­
treideernteverfahren auf etwa 900 Prozent. Das gegenwärtig 
modernlte GetreideernteverCahren mit dem Mähdrescher 
E 512 wurde 1971 in der DDR bereits auf 76 Prozent der 
Getreideflächen angewendet. 
Die Ablösung des Mähdreschers E 175 und der Niederdruck­
presse T 242 durch den Mähdrescher E 512 und die Hoch­
druckpresse K 442 einschließlich des handarbeitssparenden 
BallenwerCers erhöht die Effektivität der lebendigen Arbeit 
auf annähernd 310 Prozent. Eine Steigerung auf ungefähr 
240 Prozent erreicht man mit der VerCahrensvariante Mäh­
drescher E 512 - Anhä~geCeldhäcksler E 066 - 1/B -:- Vor­
ratsförderer DoDS-7 gegenüber dem Mähdrescher E 175 -
Feldhäcksler E 065 - Fördergebläse FG 25. Die größte Stei­
gerungsrate von 380 Prozent ermöglicht der seit 1970 in 
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zunehmendem Maße eingesetzte selbstfahrende Exaktfeld­
häcksler E 280. Erhöhte Durchsatzleistung, kürzere Häcksel­
längeneinstellung und die Anwendung des Parallelverfah­
rens mit · seitlicher Beladung von 2 gekoppelten Anhängern 
haben zu wesentlichen technologischen Vorteilen der Häck­
selgutlinie geführt. 

Darüber hinaus sind nochmals bei Verzicht auf die Stroh­
bergung, je nachdem, welches Strohbergungsverfahren bis­
her angewendet wurde, ähnliche Steigerungsraten der Ar­
beitsproduktivität von 250 bis 400 Prozent möglich. Di'ese, 
mit der Einführung des l\hhdreschers neu . ~schlossene Ver­
fahrenslösung gewinnt mit der zunehmenden Anwendung 
strohsparender bzw. strohloser Aufstallungsformen zukünftig 
größere Bedeutung. 

Die Zerkleinerung des Strohes mit gleichmäßiger Verteilung 
auf dem Feld durch den Anbaustro~reißer am Mähdrescher 
oder mit dafür veränderten Feldhäckslern ist (durch Weg­
fall der aufwendigen Strohbergung) gegenwärtig das arbeits­
sparendste Getreideernteverfahren. Der außerordentlich 
geringe Arbeitszeitaufwand von 2 AKh/ha ist um so bedeu­
tungsvoller, weil das nachfolgende Arbeitsverfahren der 
Stalldungbereitung und -ausbringung überflüssig wird . Es 
haben sich 3 Verfahrensvarianten der Verarbeitung von 
Mähdrescherstroh auf dem Feld bewährt / 1/: 

Verteilen des Strohhäcksels zwischen die Stoppeln (Stroh­
teppich) und nach unterschiedlich langer, oberirdischer 
Rotte flaches Einarbeiten unter teilweiser Zugabe von 
Stickstoff 
Vermischen des Strohhäcksels mit einer Untersaat 
Einsaat einer Zwisehenfrueh t mit Hilfe von Scheiben­
oder Fräsdrillgeräten bzw. Oberflächenfräsen und Kreisel­
düngerstreuern nach der Strohgabe. 

Die aufgezeigte Tendenz der kontinuierlichen Steigerung der 
Arbeitsproduktivität muß auch die künftige Verfahrensent­
wicklung in der Getreideernte bestimmen, um die volkswirt­
schaftliche Zielstellung bei verringertem Arbeitskraftbesatz 
zu erfüllen (Tafel 2). 

2. Allseitiger Komplexeinsatz 

In mehrjährigen Erfahrungen vieler sozialistischer Land­
wirtschaftsbetriebe unter den verschiedensten Einsatzbedin­
gungen hat sich der Komplexeinsatz von Mechanisierungs­
mitteln bei den Verfahren der Körner- und Strohbergung 
als wesentlichste Voraussetzung der industriemäßig organi­
sierten und geleiteten Getreideproduktion erwiesen . Dadurch 
erzielt man erhebliche technologische, transporttechnische 
und ökonomische Vorteile, die eine verlustarme Getreide­
ernte zum agrotechnisch günstigen Termin gewährleisten . 
Von entscheidender Bedeutung ist die gründliche politisch­
ideologische und wissenschaftlich-organisatorische Vorberei­
tung des Komplexeinsatzes. 
Als wesentlichste, auch für künftige VerCahrensentwicklungen 
in der Getreideernte bedeutsame Aspekte des Komplexein­
satzes sind zu nennen : 

Anwendung moderner Leitungsmethoden, wie z. B. Netz­
planung und Optimierungsrechnung, für den Maschinen­
einsatz sowie Vereinfachung des Leitungsprozesses 
beschleunigte Arbeitsdurchführung zur Einhaltung agro­
technisch günstiger Termine 
rationelle Auslastung der Mechanisierungsmittel bei den 
transportverbundenen Fließarbeitsverfahren der Körner­
und Strohbergung sowie bessere Auslastung hinsichtlich 
einer möglichst produktiven Ausnutzung der Arbeits­
teit /5/ 
günstige soziale Betreuung der Arbeitskollektive um Ein­
satzort 
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hohe Ausnutzung der effektiven Einsatzzeit infolge tech­
nischer Betreuung durch Spezialkriifte 

Verringerung 'des Arbeitszeitbedarfes und der Verfahrens­
kosten (Tafel 3). 

Der Komplexeinsatz bietet bedeutende ökonomische Vorteile. 
Einige lassen sich wertmäßig noch nicht in vollem Umfang 
erfassen. Beispielsweise sind der zweifellos rationelle Ein­
satz d('s Werkstattwagens, die Auswirkun~en der besseren 
Leitungsmethoden, eine günstige soziale Betreuung, die För­
derung der Wettbewerbsatmosphäre im Kollektiv sowie eine 
schnellere Verallgemeinerung der besten Errahrungen schwer 
zu quantifizieren . 

Im Interesse einer straffen Or~llnisation und der notw('ndi­
gen Kollektivbildung sollte die Komplexgröße während der 
Erntekampagne unverändert bleiben. Die oberen Grenzen 
für den Komplexeinsatz beim Mähdruschverfahren I'rgebl'n 
sich aus der unbedingt zu fordernden Oberschaubar'keit 
durch den Komplexleiter, den erforderlichen Verständigungs­
möglichkeiten, der Gewährlc'stung des zur Verringerung 
von Zwischenbunker-Fahrzeiten der Transporteinheiten aus­
schlaggebenden Staffeleinsatzes und der Schlnggröße /5/. 
Weitere Einzelheiten des Komplexeinsatzes wUl"dell bereits 
früher dargestelIt /6/ /7/ /8/ /9/. 

3. Rationalisierung des Körner- und Strohtransportes 

Eine entscheidende Voraussetzung ist der Kompl{'xeinsatz 
bei eier Rafionalisierung des Körner- und Stroh transportes, 
dessen Umfang mit der zu erwartenden Ertragssteigerung 
und eier Vergrößerung der Transportstrecken infqlge zuneh­
mender Konzentration und Spezialisierung wächst. 

Im Gegensatz zu vielen anderen landwirtschaftlichen Pro-

Tafel I. Arbt"itszcitbedarf verschiedener Gel reideerntevedahren 

ErntE'vE'rrahrC'1\ Arbeitszeitbedarf 
A Kh/ha rel. 

Mähbinder - Slanddrusch, Kornabfuhr mit 
Traktor und Anhän~E'r, Sprcuhcrgung 

Wintcrrlrusch. Dreschmaschine K t 17 
Ernte(lrusch, Drcs('hmas('hin~ K 117 
Hä<kseldrusch, Dreschmaschine K 117 

Mähdrusch mil E 175, KornaMuhr mil Traklor 
und Anhänger, Spreu bergung 

Niederdruckpresse T 242, Förderband T 224 
Feldhäckster E 065, Gebläse FG 25 

Mähdrusch mit E 512, KomplC'xcinsatz, 
Kornabruhr mit L K \\' und Allhängpr, keine 
Spreubergung 

Felc\häcksl~r E 06(i, Vorrols!örder"r OoDS ·i, 
(;"blöse FG 35-2 
HorhoruC'kpressc K 111,,2/1 mit Bnllf'nwf'rr('I", 
GE'bliis(' G 3 
Selhstrohrendor F .. ldhiicksl<,. E 280, 
Vorrntsrördf'rf'r OoDS-7, "'f'blüs(' FG ~1;:' ·2 
Anho.us trohrrißf'r z. Mähdresrher, 
koine SI rohhergung 

7f) 100,0 
511 77,1 
3~ 45,4 

26 34,8 
19 25,4 

10,7 

9,3 

ti,7 

Torei'! . U(' r"rstütigc in dl'r LondwirtsrhAlt der DDR lind '·crringf'rung 
df'~ Arbf'itsz(·jtnulwan<,l(os bf'j ocr Gctrt 'ide<>rlt'"ugung 

absolut 
relativ 

obsolul 
relntiv 

Mil\. AK 
UfO 

Berufsllilige in d er Londwirlschofl 121 
lOGO 1060 1069 

2.3 
100 

1,2 
f>2 

.\rbf'itszcit8urwnnd der Gl·trf'idccrzf'ugung 
~fillelwerl (DDI\) 

1\ Kh/ d I 
u' I U 

1%0131 1960 131 l~iO 131 

4,75 
100 

1,1 
2:) 

197:> 141 

0.:> 
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dukten steht für die Abfuhr von etwa 7 MiII. t Getreide und 
8 bis 9 Mil\. t Stroh in der DDR bei Erfüllung der agro­
technischen Termine eine relativ kurze Zeitspanne von etwa 
25 Einsatztagen zur Verfügung. 

Während bisher überwiegend Traktorenanhängerzüge einge­
setzt wurden, ist als rationelle Lösung des Getreidetrans­
portes nur der LKW in Kombination mit den Anhänger­
typen HW 80.11 und HW 60.11 zu empfehlen. Die Verwen­
dung leistungsfähiger LKW ermüglicht eine Steigerung der 
Transportleistung bis um 100 Prozent bei Kostensenkung 
bis zu 50 Prozent. Darüber hinaus sind weitere Vorteile, 
wie die Verbesserung des Verkehrsflusses und der erhöhte 
Fahrkomfort, anzuführen /10/. 

In Abhängigkeit von der Transportentfernung, dem techno­
logischen Ablauf und der Arbeitsorganisation in der Ge­
treideernte beträgt der Anteil der Be- sowie Entladung 
beim Körnertransport 30 bis 60 Prozent der Fahrzeugum­
laufzeit. Der Wägeprozeß dauert vielfach länger als der 
eigentliche Entladevorgang /it/. Im Rahmen der Verfahrens­
forschung sollten die Ursachen der hohen Warte- und Ver­
lustzeiten analysiert und Vorschläge zu ihrer Verringerung 
und Verallgemeinerung für transportverbundene Fließ­
arbeitsverfahren unter Berücksichtigung der bereits erprob­
ten drahtlosen Sprechverbindungen erarbeitet werden. 

Weitere verfahrenstechnische Probleme gilt es beim Stroh- '( 
\r'ansport zu lösen. Das voluminöse sowie sperrige Leicht­
gut verhindert gegenwärtig eine Auslastung der Anhänger­
tragfähigkeit und erfordert zu deren voller Ausnutzung sehr 
große Leichtgutaufbauten, die in ihren Ausmaßen unter 
Beachtung der gesetzlichen Bestimmungen und Wegeverhält­
nisse nicht realisierbar sind. Feldhäcksler und Pressen soll­
t{'n das Stroh in seiner Konsistenz derart verändern, daß 
ein ökonomisch vertretbarer Transportaufwand erzielt wird. 
Damit beeinllußt der Transport entscheidend die Wahl des 
Sirohbergungsverfahrens. Die zukünftig steigende Belade­
leistung verkürzt die Ladezeiten und verlangt eine stärkere 
Konzentration der Transportmittel. Die größte Steigerung 
der Arbeitsproduktivität ist durch hohe Anhängerladernassen 
(hohe Preßdichte, kurze Häcksellänge, zweckmäßige Gestal­
tung d{'r Anhängeraufbauten und deren bestmögliche Aus­
ladung) zu erreichen /12/. 

4. Verbesserung der Arbeitsqualität 

Die volkswirtschaftlich wichtige Forderung zur verlustarmen 
Bergung des Getreides mit hohen Qualitätseig~nschaften 
tritt bei der Verfahrensentwicklung immer stärker in den 
Vordergrund. Obwohl der Witterungsverlauf die Verlust­
höhe stark beeinllußt, sind deutliche Unterschiede zugun­
sten der mechanisierten El'lIteverfahren (Mähbinder-Winter­
elrusch 8 · bis 11 Prozent, Mähbinder-Erntedrusch 5 bis 
8 Prozeut, Mähdrusch 1 bis 3 Prozent) festzustellen /13/. 
Die bekannten niedrigen Körnerverluste sowie die hohe Ar­
beitsgüte beim Mähdruschverfahren lassen sich nur bei 
optimaler Einstellung und der jeweiligen Anpassung der 
.\rbeilsgeschwindigkeit an die wechselnden Einsntzbedingun­
gen erzielen. Die Verlust- und Qualitätsbestimmung - heute 
überwiegend von einem Verlustprüfer beim Komplexeinsatz 
durchgeführt - gewinnt mit der ansteigenden' Mähdrescher­
Il'istung zunehmende Aktualität. Große Beachtung verdienen 
die Bemühungen, mit Hilfe des Körnel'Yerlustmeßgel'ätes 
.I 1"/ die Schüttlel'Yerluste laufend zu erfassen, um eine 
ständige Korrektur der Mähdreschereinstellung nach der 
Verlusthöhe zu ermöglichen. 

Tafel 3, Einfluß des Komplexeinsalze, von Mähdreschern E 512 auf Arbeilszeilbedarf lind Vorfuhrenskoslen nach Herrmann/Pfilzmann /6/ bei Winter· 
weizen (Kornerlrag: 45 dt/ha), Transporlenlfernung 8 km, TE: W 50/ LA K, HK 5, lägliche Eillsal2Zeil: 12 h 

Einzel-
Einsatz Komplexeinsa t z 

Mähdre8cher StUck 1 2 3 5 6 7 8 9 10 
Transport einheiten Slück 2 3 I, r) 6 7 9 10 10 11 
Arbeilszeit bedarf A Khlha :1,9 3,1 2,5 2,~ 2,0 2,0 2,1 2,0 
Verfahrenskosten M/hi 100,~0 93,10 8~,14 88,60 85,20 85,26 R(i.3<l H5,50 
dav. Vedustzeitkostt'"n M,Iho 9,90 5,50 2,70 3,50 1,20 1,20 2;70 1,80 

1,9 1,8 
84,60 83,7(; 

0,70 0,4U 
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Ob di!' niedrig-en I{iirnerv!'r]uste beim Mähdruschverfahren 
durch neul' Ernteverfahren (z. B. Feuchtgetreidcsi]ierung) 
,,"!'iter eing('schriinkt werden können, bedarf noch eingehen. 
der Untersuchungen. 

5. Erweitenmg der Einsatzmöglichkeit 

Im Vergleich zur Industril' ist bei Maschinen der Pflanz<'n· 
produktion die relativ geringe jährliche Einsatzrlauer das 
größte betriebsökonomische Problem. Alle 1'\"faßnahmen zur 
Erweiterung- des Einsatzbereiches der Getreideerntemllschi· 
nen hab!'n deshalb groUe ökonomisdlC Bedl'utung. Für dil' 
schnelle Ausbrl'itung des Miih(lreschers war seine vielseitig(· 
,\nwendbarkeit (Mäh·, Sehwad·, Hocken., ;\hrendrusch) bei 
unterschiedlichel) Fruchtarten und Erntebedingung-en ent· 
scheidend. 

Neue Ernteverfahren mit verh<,sserten Mcchanisierungs· 
lösungl'n <'rmiiglichten auch hei Kiirnerlllais das .. Einmann· 
verfahren" mit h,,"<,1' Arbeitsprodnktivität. Die g<'lll t' insaml' 
B!'al'beilung der Probleme in d!'n Bereiehen der Züchtung. 
T<'dmik und Konsel'\"i<,rltng hegiinstigt den Mähdreschei" 
<'insatz lind damil die Erhöhung seiner Katnpagllelr·istnng. 
so daB sich auch in dei' nDR rll'r J(öl'n<'rmaisanbulI wl'iler 
ausdehnen w'ird. 

Die laufende Verbesserung der Mähdrusch\'erfahrcn fiihrtc 
zu beslimmlen StandardfOl'men im ~'1ähdrescherban , die mil 
Znsatzausriistllng<'n dl'n verschiedensten Erntebedingungen 
fnnktionssicher nngepaßI werden können.> Zu \\"eselltlich!'r 
Vereinfnchung führlen: ' 

Verzicht auf zwcile Reinigung 

Wegfall der Spreub!'rgung /15/ 
Verfahrenslechnische Trl'nnung der Korn· ' uud Sirohber· 
gung 

Kombergung im Kornlank. 

Bei der Stroh bergung sind die Maschinenkelten mil den 
Verfa!tn.n der FUlterproduklion ahzustimll1cn, da die struk· 
turverwandten Erntegüter Heu und Stroh prinzipicll mit 
gleichen Maschil1<'n geernt<,t, transportiert nnd eingl'lag!'rt 
w('nlen sollten. 

6. Neue Verfahrenslösungen 

Eine zusammenfassend!' Beurteilung der Getreideerntev<'r· 
fahren ermöglichen die in einem gesondertcn Beitrag' erörter· 
ten Verfahrenskosten /16/: Bis 1975 ist g!'~!'niiber dem heu· 
tigen Stand neben der Verringerung des Arbeitszeitbedarfs 
um 35 bis 40 Prozent eine Senkung der Vl'rfahrenskostell 
um j 5 Pro2ell t vorgeseh!'n 14/. 
Bei dei' weiteren Verfahrens<'ntwieklung sind die künftigen 
Veränderungen dcs Gctreidehestandes und der Anteil der 
spezifisChen Getreidearten bedeutsam. Durch Ausdehnung 
der Jntensivgetreidearten (Wl'izen, Gerste) ergeben sich in· 
folge ihrer guten Miihdruscheignung günstige AusgangsbI" 
dingungen fiir die Anwendnng leistungsfähiger' E~nteverfah· 
rell. 
Neben der Red\lzierung des zn erntenlIen Strohanteils durch 
züchterische Maßnahmen bewirkt die Erhöhung der Stoppel. 
länge bis zum "Hochschnittmähdrusch" gleiche leistungsför· 
demde Effekte, wie 2. B. Steigerung von- FläChen· uud 
Körnerleistung, Vel"fingerung der Körnerverluste und der 
Feuchtigkeit des Druschgutes sowie Senkung des Arbeits· 
zeitaufwandes ulld der Verfahrenskosten. Im extremen FalJ 
entsteht der Ährcnmähdruseh, der nur in wenigen Ländern 
angewendet wird. Das Reststroh muß zerkleinert und in den 
Boden eingearbeitet oder bei der Strohbergung mit Feld· 
häckslern aufgenommen werden, Die Preßgutlinie erfordert 
einen gesonderten Arbeitsgang mit dem Schwadmäher. Bei 
diesem Ernteverfahren giht es noeh zahlreiche ungelöste 
technische und technologische Probleme, 
Im Hinblick auf die durch zunehmende einstreulose Tier­
haltung freiwerdenden Strohmengen sollten allseitige Unter· 
suchungen der Strohpelletierung durchgeführt werden, da 
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dieses effektive Strukturfuttermittel /17/ günstige Voraus· 
setzungen für die Mechanisierung unll Automatisierung der 
Fiitterungsverfahren bieten könnte. 

Mit zunehmendem Futtergetr!'ideanteil gewinnen neuartig!' 
Konservierungsmethoden, wie z. B. das Verfahren der 
F!'uchtgetreidesilierung /18/ unu die chemische Feuchtkorn· 
konsen'icrung mit Propionsiiure /19/, an Bedeutung. Da 
diesl' Verfahren b!'i J{m'nf!'lIchtt'n bis über 30 Prozent Was· 
sergehalt anwendbar sind, verringert sich das Wetterrisiku 
Lei gleichzeitiger Erhöhung der täglichen und jährlichen 
Einsatzzeit der Erntemaschinen . Wie weit vollmeehanisierte 
~[aschil\('nkett<,n der (;iirrutterbereitung zur Feuchtgetreidl" 
silierung einsetzbar sind, bedarf nach Kliirung der Fiilll" 
rUllgs· und /\'onse/"\"ie/"lIngsprobleme \loch umfassender \Vis· 
senschnftlieher Untersuchungen. 

7. Zusammenfasswlg 

Die Verfahrensentwicklung in der (;etrl'ideernte zeigt, .laß 
die Erfordernisse der Getreideproduktion und des Maschi· 
nensystems für das Arbeitsverfnhrpn lind die Konstruktion 
deI" Erntemaschinell bestimmend sind. ScltluUfolgernll (·.-gibt 
sich fiir die Verfahrensrorsehnng dic Aurgabe zur allseitigen 
Untersuchung künftiger Einllußgriiß<'n der Ernte\'erfahrell 
unter Berücksichtigung der Entwicklung b<'nachbartcr Wis· 
senschaftsgebiete, die Zll völlig neuen Verfahrenslösun!{l'n 
führen können. Das setzt eine enge Zusnnllnenm'beit der 
Forschungskollektive voraus und erfordert die komplexe 
Bearbeitung landtechnischer Forschungsaufgaben . 
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